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Eggenstein-Leopoldshafen 1974 – 2024. 50 Jahre des Zusammenwachsens 

Das 2006 entstandene Luftbild dokumentiert nicht nur, wie Eggenstein und Leopoldshafen im Laufe der Jahre  
räumlich zusammengewachsen sind. Es zeigt auch sehr schön die attraktive Einbettung der Gesamtgemeinde  
zwischen Rheinauen und Hardtwald.
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Aus Eggenstein und Leopoldshafen wird Eggenstein-Leopoldshafen

Staatsgerichtshofs die Eingemeindung nach Karls-
ruhe besiegelt.

In der Bevölkerung hielt sich die Begeisterung für 
die Fusion in äußerst engen Grenzen, aber bessere 
Alternativen wurden nicht gesehen. Danach wurde 
über die Details der Fusion verhandelt. Am 17. Mai 
1974 wurde die abschließende Vereinbarung über 
die Neubildung der Gemeinde Eggenstein-Leo-
poldshafen in der Hauptschule Eggenstein unter-
zeichnet. In beiden Ortsteilen gab es zwar viele Vor-
behalte gegen die Vereinigung, doch gleichzeitig 
auch ein wichtiges positives Startsignal: Der bisheri-
ge Leopoldshafener Bürgermeister Hermann Uebel-
hör konnte nicht nur als Amtsverweser fungieren, er 
wurde zudem am 9. Februar 1975 mit deutlicher 
Mehrheit auch in Eggenstein zum ersten Bürgermeis-
ter der neuen Gesamtgemeinde gewählt.

Außerdem waren die Größenunterschiede zwi-
schen den beiden Gemeinden gemessen an den Ein-
wohnerzahlen deutlich zurückgegangen. Hatten die 
Volkszählungen von 1925 und 1950 noch ein Verhält-
nis von 3 zu 1 zugunsten von Eggenstein ergeben, so 
war 1970 bereits ein Verhältnis von 3 zu 2 unter-

Aus Eggenstein und Leopoldshafen 
wird Eggenstein-Leopoldshafen

Der Zusammenschluss von Eggenstein und Leo-
poldshafen zu einer neuen Gesamtgemeinde ge-
schah nicht aus eigenem Antrieb und voller Begeis-
terung. Er war sozusagen eine Notlösung, um – aus 
der Sicht beider Gemeinden – Schlimmeres zu ver-
hindern. Das wurde bereits breiter erörtert.3 Gleich-
wohl ist es wichtig, diese Vorgeschichte noch einmal 
kurz zu skizzieren, weil sie die grundsätzliche Wei-
chenstellung bildet, die den lokalen Verlauf der letz-
ten Jahrzehnte erheblich bestimmte.

Die Kommunalreformen, die Ende der 1960er und 
Anfang der 1970er Jahre die gesamte Bundesrepub-
lik erfassten, hatten das große Ziel, die historisch ge-
wachsene Vielzahl kleinerer Verwaltungseinheiten 
drastisch zu verringern, um in größeren, leistungsfä-
higeren Einheiten besser für die sich abzeichnenden 
Herausforderungen der Zukunft gerüstet zu sein: 
den Menschen in weitaus mehr alltäglichen Angele-
genheiten größere Unterstützung zu liefern als frü-
her, wachsenden rechtlichen Anforderungen gerecht 
zu werden und dabei zunehmend auf elektronische 
Datenverarbeitung setzen zu können.

Aber welche Einheit sollte konkret im Norden 
Karlsruhes gebildet werden? Die frühere badische 
Landeshauptstadt hatte sich in Stuttgart bereits so 
weit durchgesetzt, dass die Eingemeindung Neu-
reuts (gegen den ausdrücklichen Willen der dortigen 
Bevölkerung) nicht mehr zu verhindern war. War die 
Bildung einer Großen Kreisstadt Hardt durch die Ge-
meinden Neureut, Eggenstein und Leopoldshafen 
somit vom Tisch, blieb immerhin noch die Zweier-
lösung aus Eggenstein und Leopoldshafen. Die zeit-
weise in Stuttgart geplante Bildung eines Verwal-
tungsraums, der auch noch Linkenheim und 
Hochstetten einbeziehen sollte, wurde nicht 
weiter verfolgt. Am 19. Juli 1973 bestätigte die Lan-
desregierung den zuvor von den Gemeinderäten 
beschlossenen Zusammenschluss. Bei Neureut 
wurde dagegen am selben Tag durch ein Urteil des 

 3 Vgl. Leopoldshafen,  
S. 145 – 148.

1974 lauschen die Bürger-
meister Uebelhör (ganz 
links) und Knobloch, was 
Landrat Bernhard Ditteney 
der neuen Gemeinde mit 
auf den Weg gibt.
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schritten. Dies war in Leopoldshafen vor allem Zuzü-
gen aufgrund der Ansiedlung des Kernforschungs-
zentrums zu verdanken. Als „Schröcker“ verstanden 
sich davon jedoch die wenigsten.

Die Herausforderungen, vor denen Bürgermeister 
Uebelhör und seine Nachfolger in den nächsten Jahren 
und Jahrzehnten standen, und wie sie gemeinsam mit 
Gemeinderäten, Verwaltung und Bürgerschaft bewäl-
tigt wurden, sind Thema der folgenden Darstellung. 
Das Wenigste davon ist nur durch die lokalen Gegeben-
heiten bedingt. Häufig erfolgten die Anstöße von über-
geordneten Ebenen, dem Land, dem Bund und zuneh-
mend auch durch die Europäische Union, aber auch 
diese waren wiederum durch allgemeine gesellschaft-
liche Veränderungen verursacht. Diese Veränderungen 
wirkten sich selbstverständlich auch in der Gemeinde 
aus. Lokales und Allgemeines stehen in engem Zusam-
menhang. An den Bürgerinnen und Bürgern Eggen-
steins und Leopoldshafens lag es – und wird es auch 
weiterhin liegen – alles Anstehende gemeinsam zu be-
wältigen und so aus zwei Gemeinden eine neue Einheit 
zu formen.

Zentrale Entwicklungen, Tendenzen 
und Themen im Überblick

Es wäre verhältnismäßig einfach, eine lokale Chro-
nik der letzten 50 Jahre tatsächlich als reine Chronik 
zusammenzustellen: nach Jahren gegliedert das 
Wichtigste an Ereignissen auflistend. Im Prinzip 
braucht man dazu nur auf die lange Reihe der Amts-
blätter zurückzugreifen, die nahezu den gesamten 
Zeitraum abdecken und in loser wie in gebundener 
Form im Gemeindearchiv leicht greifbar sind.4 Um 
Zusammenhänge und Entwicklungen zu erkennen, 
bedarf es eines anderen Vorgehens, bedarf es der 
systematisch orientierten Zusammenstellung. Die 
die folgende Darstellung leitenden Gesichtspunkte 
sind deshalb kurz vorzustellen.

Über die Ursachen der zunehmenden gesell-
schaftlichen Ausdifferenzierung mag man streiten – 
das Faktum als solches ist jedenfalls offensichtlich. 
Politisch ist der Trend weg von großen Volksparteien 
und hin zu immer spezifischeren Interessenvertre-
tungen eindeutig. Dabei nimmt nicht nur die Zahl 
der Parteien zu, das bürgerschaftliche Engagement 
artikuliert sich daneben zunehmend in thematisch 
mehr oder minder eng zentrierten Initiativen.

In den immer schnelleren Veränderungen der Le-
bens- und Arbeitswelten spielen zwei Faktoren eine 
besondere Rolle: die sich wandelnde Stellung der 
Frauen und die demografische Entwicklung, die das 
traditionelle Verhältnis zwischen vielen Jungen und 
wenigen Alten auf den Kopf zu stellen beginnt. Die 
lokalen Auswirkungen sind unübersehbar: Die Orga-
nisation der Kleinkinderbetreuung hat sich bereits 
zu einem ganz eigenen großen kommunalen Tätig-
keitsbereich entwickelt. Aber auch die Schule erfor-
dert ein immer größeres kommunales – insbesonde-
re finanzielles – Engagement. Inwieweit sich dies 
auch im Bereich der Senioren vollziehen wird, bleibt 
abzuwarten.

Die Wirtschaft muss auf immer mehr Effizienz set-
zen, um in einer zunehmend global vernetzten Welt 
auf hohem Niveau wettbewerbsfähig zu sein. Zudem 

Beim historischen Festum-
zug 2016 durfte auch das 
Thema Gemeindefusion 
nicht fehlen. Hier stehen 

sich über der Pfinz die 
beiden Bürgermeisterstell-

vertreter Rudi Sauer für 
Eggenstein und Willi Nees 
für Leopoldshafen gegen-

über.

 4 Vgl. S. 43.



15

Zu den großen Themen der Zeit gehört die weltweite, auch lokal wahrnehmbare Klimaveränderung. Vielleicht ist es bald nur noch Vergangenheit, 
dass es bei uns richtige Winter gab – mit einer verschneiten Leopoldstraße 1985, einem zugefrorenen Alten Hafen 1993 und einem still ruhenden 
Kleinen Bodensee 2007.

Zentrale Entwicklungen, Tendenzen und Themen im Überblick




